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1. Ergebnisse der internationalen Verhandlungen in Posen (Dezember 2008)
Das 14. Treffen der Vertragsparteien des Klimarahmenprogramms (UNFCCCC) in Posen ist zu Ende gegangen. Die Verhandlungen, die als  Zwischenschritt zu einem Vertrag zum Klimawandel, der an das auslaufende Kyoto-Protokoll anschließen soll, galten, haben einen lauen Nachgeschmack bei vielen Beobachtern hinterlassen.
Besonders Umwelt- und Entwicklungsorganisationen kritisieren die wenig ambitionierten Ergebnisse der Konferenz. 

Das Erstellen eines Arbeitsplans für 2009 sowie die Erarbeitung eines Verhandlungstexts bis Mitte 2009 können als erfolgreiche Schritte in Richtung eines verbindlichen Post-2012-Abkommens gewertet werden. Nach zähen Verhandlungen wurde der Fond zur Finanzierung von Anpassungsmaßnahmen, der ein wichtiger Mechanismus zur direkten Finanzierung von Anpassungsmaßnahmen in den Entwicklungsländern sein wird, operationalisiert. Kritisiert wird allerdings, dass es seitens der Industrieländer keine Vorschläge für eine zusätzliche Dotierung dieses Fonds gab.

Die Gruppe der 77 (die Entwicklungs- und Schwellenländer repräsentiert) machte auf sich aufmerksam, indem Vorschläge für die Finanzierung von Anpassungsmechanismen gemacht wurden. Die Entwicklungsländer zeigten sich bereit zu Emissionsreduktionen, knüpften dies jedoch an die Bedingung von Zugeständnissen seitens der Industriestaaten. Diese jedoch glänzten in Posen durch die Abwesenheit konkreter Pläne und Vorschläge. Der neue Verhandlungstext umfasst keine Konkretisierung der Reduktionsziele der Industrieländer und kann somit nicht als Fortschritt zum im Jahr zuvor verhandelten Bali Action Plan gewertet werden.
Die Verhandlungen waren vor allem von der passiven Haltung der Schlüsselakteure geprägt. So etwa verabsäumte es die EU, in Posen geschlossen Position zu beziehen (bedingt durch die parallel stattfindenden Verhandlungen zum Klima- und Energie-Paket in Brüssel siehe unten), wodurch sie ihre bisherige positive Vorreiterrolle unter den EU-Ländern einbüßte. Eine ähnlich passive Rolle kam den USA zu, Kanada, Japan und Australien galten als die größten Verhinderer verbindlicher Ziele.

Es bleibt zu hoffen, dass die bereits getätigten Zugeständnisse der Industriestaaten in Kopenhagen, wo im Dezember 2009 die nächste Klima-Konferenz abgehalten wird, über rhetorische Zusagen hinausgehen und ein Post-2012-Abkommen verhandelt wird, das die Bedürfnisse aller berücksichtigt. Dies erfordert jedoch die Anstrengung aller beteiligten Parteien. Die Ländergruppen, allen voran die USA und die EU müssen sich zu ihrer Verantwortung bekennen und sich als Vorreiter in den internationalen Klimaverhandlungen positionieren.

EU Klima und Energie Paket

Zeitgleich mit den Klima-Verhandlungen in Polen wurde das Klima- und Energiepaket der Europäischen Union in Brüssel verhandelt. Dieses wird von den PolitikerInnen als großer Erfolg gefeiert – eine genauere Betrachtung trübt allerdings die Feierstimmung. Insbesondere der Aspekt des „offsettings“ wird stark kritisiert. Offsetting, also das Auslagern der Reduktion, ermöglicht es den Industriestaaten, bis zu 2/3 ihrer Reduktionen im Ausland vorzunehmen. Dies setzt die Mentalität des „Sich-Freikaufens“ fort. Die Zugeständnisse, die an die europäische Schwerindustrie gemacht wurden, sind ein weiterer Kritikpunkt. Das Klimapaket der EU sieht vor, dass Verschmutzungsrechte an viele der großen verschmutzenden Industrien kostenlos vergeben werden, was dem Prinzip „der Verschmutzer zahlt“ widerspricht. Gemäß diesem Prinzip müssten gerade jene Industriezweige, die die Umwelt und das Klima am stärksten schädigen, für Verschmutzungsrechte zahlen. 

Mit dieser Form des Protektionismus der Industrie hat die EU die Chance, eine wahre Führungsrolle in internationalen Gremien einzunehmen, vergeben. 

2. Einladung zum österreichweiten Weckläuten Aktionstag „Bring deine Glocke“ März 2009

Auf unserem Weg in Richtung eines globalen Klima-Abkommens, das Ende des Jahres in Kopenhagen verhandelt wird wollen wir die Öffentlichkeit über die Kampagne informieren und diese motivieren, sich aktiv an Aktionen für ein „faires Klima“ zu beteiligen.

Dafür laden wir am Dienstag, dem 24. März in mehreren österreichischen Landeshauptstädten zu einem großen Weckläuten, das darauf aufmerksam machen soll, dass der Klimawandel bereits stattfindet und die negativen Auswirkungen bereits dramatisch vor allem in den Entwicklungsländern zu spüren sind und dass jeder/jede Einzelne aktiv für ein gerechtes Klima werden kann. Der Aktionstag, an welchem wir dazu einladen, selbst Glocken aller Größen und Formen mitzubringen und zu läuten, soll dazu dienen die österreichische Bevölkerung und  ihre politischen EntscheidungsträgerInnen aufzuwecken und aktiv für ein gerechtes Klima aufzutreten.
Es wird die Möglichkeiten geben, die Kampagne zu unterstützen und die Petition für ein gerechtes Klimaabkommen an den Umweltminister Berlakovich zu unterschreiben. 
Verstärkt wird das Weckläuten durch ein landesweites Glockenläuten der Kirchenglocken am darauffolgenden Sonntag 29. März 2009. Das österreichweite Läuten erinnert an die gemeinsame Verantwortung aller sich im Kampf gegen den Klimawandel zu engagieren.  

Mehr Informationen zum Aktionstag finden sich auf der Homepage:
www.klimafairbessern.koo.at 

3. Unterschriftenaktion März – Oktober 2009

Von März bis Oktober 2009 werden in ganz Österreich Unterschriften gesammelt, die dann an den Bundesminister Berlakovich übergeben werden. Mit den Postkarten und den Unterschriften, die auf der Homepage www.klimafairbessern.koo.at gesammelt werden und die Forderungen der Kampagne enthalten, fordern wir den Umweltminister auf, sich an der Kampagne „Klima fair bessern!“ zu beteiligen und Österreich bei den internationalen Verhandlungen als Vorreiterland für ein sozial verträgliches und ökologisch nachhaltiges globales Klimaabkommen zu positionieren.
Neben den Forderungen an die Politik enthält die Postkarte eine Selbstverpflichtungserklärung, die praktische Tipps für das Verändern des eigenen Lebensstils gibt. JedeR Einzelne kann dazu beitragen,  im Alltag CO2 einzusparen.

Ziel derAktion ist es, Unterschriften an das Lebensministerium zu übergeben, um zu verdeutlichen, dass die österreichische Bevölkerung um ein faires Klima für alle Menschen besorgt und bereit ist, Veränderungen am eigenen Lebensstil vorzunehmen. Mit dieser Botschaft wenden wir uns an den Umweltminister, um die Bereitschaft zu Veränderungen auch von der Politik einzufordern.

Zusätzlich werden Aktionstage verstärkt genutzt, um auf die Möglichkeit, die Postkarten zu unterschreiben bzw. sich online aktiv für ein für alle verträgliches Klima einzusetzen, aufmerksam zu machen.

Alle sind dazu eingeladen, bereits jetzt für ein gerechtes Klima zu unterschreiben. Die Möglichkeit dazu gibt es auf: www.klimafairbessern.koo.at
4. Basisinformation Kampagne ‚Klima fair bessern!‘ für Interessierte

Ab Ende Jänner steht eine Basisinformation für all jene, die sich genauer über die Kampagne „Klima fair bessern!“  informieren wollen, zur Verfügung. Im Basisreader, der als pdf-Dokument in die Diözesen gesendet wird und auch auf der Website als Download bereitgestellt ist, werden Fakten rund um den Klimawandel geklärt, es wird die Kampagne „Klima fair bessern“ sowie die Möglichkeiten, sich aktiv an ihr zu beteiligen dargestellt. Weiters finden sich im Basisreader zusätzliche  Möglichkeiten, wie jedeR Einzelne sein Leben klimagerechter gestalten und so zu einem „fairen Klima“ für alle beitragen kann.

All jene, die die Kampagne aktiv unterstützen wollen, können den Basisreader unter folgender E-Mail Adresse anfordern: 
 info@klimafairbessern.koo.at
5. Anmeldung zur Aktion ‚Autofasten 2009‘ startet!

Zum heuer bereits 4. Mal findet in der Fastenzeit das österreichweite Autofasten statt, das von der Konferenz  der katholischen Umweltbeauftragten in Kooperation mit den evangelischen Umweltbeauftragten durchgeführt wird. Die Initiative „Autofasten – Heilsam in Bewegung kommen“, lädt dazu ein, das Auto stehen zu lassen und auf alternative, umweltverträgliche Fortbewegungsmittel, wie etwa das Fahrrad, zurückzugreifen. 

Die Anmeldung für das Autofasten ist online bereits für die Bundesländer Wien, Niederösterreich und Burgenland möglich, alle weiteren Bundesländer folgen in den kommenden Wochen!

Zur Anmeldung und für weitere Informationen:

www.autofasten.at
 

